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Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Zur gef. Beachtung!
Die Ausgabe des „„Merſeburger

Kreisblatt“ erfolgt täglich mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage

Nachmittags 5 Uhr.
Jnſeraten Annahme für die am Nach

mittag erſcheinende Nummer täglich bis

Vormittags II Uhr.
Größere Jnſerate wolle man bis früh

8 Uhr direet in der Expedition, Alten-
burger Schulplatz aufgeben.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Die Kaiſerreiſe nach

England. Kaiſer Wilhelm wird heute Freitag,Nachmittag in Osborne, dem Liebüngeſchioſe

der Königin Viktoria von England, eintreffen.
Die Ankunft unſeres Kaiſers wird unter folgen-
dem Ceremoniell erfolgen: Der Prinz von
Wales wird auf der Königlichen Yacht „Osborne“
mit ſeinen beiden älteſten Söhnen und dem Her-
zog von Cambridge der „Hohenzollern“ entgegen
fahren und dieſe bis OsborneBay geleiten. Hier
begeben ſich die Prinzen mit den Generalen und
Admiralen an Bord der „Hohenzollern“, um
den deutſchen Kaiſer im Angeſichte des Jnſel-
landes im Namen der Königin zu begrüßen.
Die Landung geſchieht am Trinity-Pier, wohin
engliſche Staatsboote den Kaiſer mit ſeinem Ge
folge bringen. Der Gouverneur der Jnſel, Prinz
Heinrich Battenberg, wird hier den Kaiſer mit ſeinen
Begleitern empfangen und den Rapport über die
Garniſon Verhältniſſe der Jnſel überreichen. Die
Jnſel Wight hat eine ziemlich ſtarke Garniſon.
Von dieſer wird die Marine eine Ehrenwache
von BlauJacken mit Muſik ſtellen. Von Trinity
Pier bis zum Aufgange nach Osbornepark werden
fie Spalier bilden. Hier am Eingange wird
von der Oxfordſhire Leichten Jnfanterie, einem
der beſten Regimenter der engliſchen Armee,
eine Ehrenwache geſtellt, eine fernere Wache ſteht
direct vor dem Schloß, zu welchem die Fahrt
des Kaiſers im offenen Vierſpänner erfolgt. Die
Königin, umgeben von den Prinzeſſinnen, wird
den Kaiſer in der großen Schloßhalle empfangen
und ihn in ſeine Gemächer führen. Dieſe ſind
zu ebener Erde, und von denſelben tritt der
Kaiſer auf eine Terraſſe mit der Ausſicht auf
das Meer und die beiden Flotten. An das
Schloß hat man Zelte angebaut, um Raum für
die Feſttafeln zu gewinnen. Am Sonnabend
findet dann bei Spithead die große FlottenJn
ſpection ſtatt. Alle Londoner Blätter begrüßen
den hohen Gaſt des Landes in ſehr ſympathiſchen
Artikeln und erhoffen, daß aus dieſem Beſuche
dauernd gute Beziehungen zwiſchen den beiden
verwandten Nationen ſich entwickeln werden.

Von Jntereſſe iſt es, die Stimmen einiger
baveriſcher Blätter über die bedeutſame Turn
feſtrede des Prinzen Ludwig von
Bayern zu hören. Die Augsb. Abdztg,
ſchreibt

Franzoſen, aus deſſen Erfüllung ſich dann

Mit den Gratis-Beilagen:
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

„Der Prinz hat in ähnlichen Verhältniſſen ſchon des
öfteren geſprochen, noch niemals hat jedoch der vorausfſicht
liche bayeriſche Thronfolger ſo klar und bündig ſeine poli
tiſche Meinung entwickelt, als auf der Feſtwieſe in München
am 27. Juli 1889. Die Rede ehrt den Prinzen ſowohl
als Menſchen, wie als Patrioten und weitaus blickenden
Politiker. Dazu verleugnet ſich der echte Wittelsbacher
nicht, welcher in der Erhaltung des hohen Standes von
Kunſt und Wiſſenſchaft den Wettplatz und die Aufgabe der
deutſchen Einzelſtaaten erblickt. Wer die neuſte Rede des
Prinzen hörte oder lieſt, wird unwillkürlich erinnert an
jene Rede des Prinzen gelegentlich der Berathung der
Verſailler Verträge in der Kammer der Reichsräthe am
30. December 1870. Damals erklärte der Prinz, für die
Berträge ſtimmen zu wollen, aber tief bedauerte er den
Ausſchluß Deutſch Oeſterreichs.“

Die „Münch. Neueſten Nachr.“ ſchreiben
„Jn ſeiner Rede hat der Prinz nicht nur ſeine

deutſchen Geſinnungen bekundet, welche ihn ſchon längſt
als würdigen Enkel ſeines Großvaters Ludwig I. erſcheinen
ließen, ſondern er hat eine Art von Programm auffgeſtellt,
das als eine Bürgſchaft für Bayernus und Deutſchlands
Zukunft begrüßt werden kann. Erfreuend und erwärmend
iſt die originelle Art, wie der Prinz ſeine Anſichten be
gründet, wie pietätvoll er von den beiden verſtorbenen
Kaiſern ſpricht. Jn dieſen Ausführungen tritt uns ein
bei ſo hohen Rednern ſeltener Freimuth entgegen. Wir
erkennen in ihm einen Mann, der ſich feſt und ſicher auf
den allein als richtig erkannten geſchichtlichen Boden ge
ſtellt hat. Ganz beſonders aber wird die Mahnung an
die Oeſterreicher zünden: „Halten Sie feſt an Jhrer deut
ſchen Sprache und an Jhrer deutſchen Gefinnung.“

Die Rede des Prinzen Ludwig fand übrigens
die vollſte Billigung des PrinzRegenten, welcher
erſt, nachdem die Rede gehalten war, von der-
ſelben Kenntniß erhielt.

Was der Menſch wünſcht, davon
ſpricht er gern! Der Herzenswunſch der

alles Andere von ſelbſt ergiebt, iſt bekanntlich
ein Bündniß mit Rußland. Der Czar
hat aber nicht die geringſte Luſt, eine unſichere
und noch dazu radikale Republik an ſeine Bruſt
zu drücken, das demokratiſche Frankreich und der
ſelbſtherrliche Alexander III. ſind in ihrem
innerſten Weſen ebenſo grundverſchieden, wie
Feuer und Waſſer. Die Pariſer Blätter plau-
dern deshalb immer wieder von dem Bündniß
und erzählen allerlei kleine Geſchichtchen, aus
denen der Beweis geführt werden ſoll, daß die
franzöſiſchruſſiſche Allianz nahe ſei. Das iſt
aber nur ein Traum. Vorläufig denkt Kaiſer
Alexander noch nicht ein ſolches Bündniß zu
ſchließen, das über kurz oder lang einen großen
Krieg herbeiführen würde.

Die deutſchen Abgeſandten beim internatio-
nalen Arbeiterkongreß in Paris haben
dem Bureau deſſelben eine Statiſtik eingereicht,
welche u. A. eine Zuſammenſtellung der
Beſtrafung der anweſenden deutſchen Sozia-
liſten auf Grund der Ausnahmegeſetzgeb-
ung und des bekannten Geheimbunds-
paragraphen enthält. Danach haben 33 der
anweſenden deutſchen Delegierten zuſammen etwa
11000 Tage Freiheitsberaubung zu verbüßen ge
habt, was pro Kopf etwa ein Jahr ausmacht.

Miniſter Herrfurth wird verſchie-
dene Hauptplätze der weſtdeutſchen Kohlenreviere
beſuchen. Man nimmt an, daß die Reiſe mit
den behördlichen Erhebungen über die Ausſtands
bewegung im Zuſammenhang ſteht.

X Hierzu „Der Landwirth““ Er

Das Bevorſtehen des Beſuches des
Czaren in Berlin iſt, wie die Nat. Ztg,
von glaubwürdiger Seite erfährt, auf diplo
matiſchem Wege jetzt angezeigt worden. Einzel-
heiten werden noch geheim gehalten. Demſelben
Blatt zufolge wird die Ankunft des Fürſten
Bismarck in Berlin am 9. oder 10. Auguſt
erwartet. Einen Tag ſpäter trifft das Kaiſer-
paar, am 12. Auguſt bekanntlich der Kaiſer von
Oeſterreich ein, zu welchen Termine auch die
Miniſter von Maybach und von Scholz dort
anweſend ſein werden. Nach dem Beſuche des
öſterreichiſchen Kaiſers treten ſodann die Miniſter
von Bötticher, von Goßler, von Lucius ihre
Urlaubsreiſen an.

Dänemark. Eine Anzahl kopenhagener
Blätter hetzen ſchon wieder einmal gegen
Deutſchland. Darauf erwidert das Journal
„Politiken“ in ſehr entſchiedenem Tone:

„Die Wahrheit iſt nach meiner Auffaſſung, daß dieſe
Blätter durchaus nicht der Ausdruck der öffentlichen Volks
meinung über dieſe Fragen ſind. Die Wahrheit iſt daßdie Mehrheit der Bevölkerung des Landes darin einig iſt,

Südjütland nicht durch einen Krieg an Dänemark zurück
zuwünſchen, daß die Hauptmaſſe der Landesbevölkerung
nicht denkt oder wünſcht, an einer Allianz gegen Deutſch
land theilzunehmen, daß viele aufrichtige und ehrlich
denkende Männer die beſten Ausſichten für unſeres Landes
Glück und Fortſchritt in einem friedlichen Bunde des rein
xationalen, ſtarken, handelstüchtigen und verkehrsentwickelten
Dänemark mit Deutſchland ſehen.“

Das iſt eine ſehr anerkennenswerthe Sprache.
Der König von Griechenland iſt am Don-

nerſtag Bormittag in Kopenhagen angekommen.
Spanien. Die Regierung hat beſchloſſen,

den Madrider Gemeinderath wegen ſeiner groß-
artigen Mißwirthſchaft, die ſich auch in Dieb-
ſtählen und Unterſchlagungen äußerte, abzuſetzen.

Frankreich. Jn Bordeaux haben bei Ge-
legenheit eines Banketts heftige Schlägereien
zwiſchen Boulangiſten und Republi-
kanern ſtattgefunden. Der in Paris an-
weſende Schah von Perſien wird dort ge-
waltig fetiert. Am Mittwoch beſuchte er zum
erſten Male die Ausſtellung, wobei ihm verſchie
dene Ueberraſchungen bereitet wurden. Jn
Folge des Diebſtahls der Senatsproto-
kolle ſind 51 Verhaftungen vorgenommen; Alle
läugnen entſchieden. Die Boulangiſten Blätter
ſetzen unterdeſſen die Veröffentlichung verſchie
dener Zwangsausſagen fort. Aller Wahrſchein
lichkeit nach ift die Diebin die Geliebte eines
Druckers, welche ihren Bräutigam heimlich in
der Staatsdruckerei beſuchte und dabei einen
Band mit hinausnahm. Das Appellations-
gericht in Bordeaux beſtätigte die Geldftrafe, zu
welcher die Boulangiſten, welche ſ. Z. in Augon
leme Skandal machten, verurtheilt ſind.

Großbritannien. Auf einer großen Ver
ſammlung in Birmingham erörterte der be
kannte konſervative Heißſporn Lord Chur-
chil l die Eventualität eines etwa zwiſchen
Rußland und Oeſterreich ausbrechen
den Krieges und äußerte dabei, England
müſſe, im Hinblick auf die Möglichkeit eines ſich
daraus entwickelnden allgemeinen Krieges, alle
Verpflichtungen und Verantwortlichkeiten, ſoweit
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ſie für die Jntereſſen des Landes nicht durchaus
weſentlich ſeien, auf's Möglichſte einſchränken.
Aegypten habe England die Freundſchaft An
reichs und der Türkei gekoſtet beide Mächte
würden wichtige Konzeſfionen machen ſobald ſie
die Wahrſcheinlichkeit ſähen, daß England im an-

emeſſenen Zeitraum Aegypten räumen werde.Vleiee aber England in Aegypten, ſo werde es

im Falle eines europäiſchen Krieges ſeine Okku-
pationsarmee und Mittelmeerflotte vervierfachen
müſſen. Lord Churchill ſprach ſich ferner gegen
die Einkerkerung der iriſchen Deputierten und
für eine Politik der Verſöhnung aus. Was
Lord Churchills Anſchauungen auf dem Gebiet
der auswärtigen Politik anbetrifft, ſo ſteht er
damit in England ziemlich vereinzelt da. Die
Königin Victoria wird aus Anlaß des bevor-
ſtehenden Beſuches dem deutſchen Kaiſer das
Großkreuz des BathOrdens und dem Prinzen

den Hoſenbandorden verleihen. Jn
rwiderung der jetzigen Viſite wird der Prinz

von Wales zu den Herbſtjagden nach Berlin
kommen.

Oeſterreich-Ungarn. Der in Hermann-
ſtadt plötzlich erkrankte Erzherzog Albrecht von
Oeſterreich hat jetzt die TruppenJnſpectionen
wieder aufgenommen, wird aber zur Schonung
die Reiſe abkürzen. Graf Taaffe hat den
deutſchen Schulverein, der ihm wegen
ſeiner kräftigen deutſchen Sprache ſchon lange
nicht ſympathiſch war, wegen „Uebertretung der
Statuten“ auf gelöſt. Das iſt ſehr bedauer-
lich, denn der Schulverein war eine der feſteſten
Stützen des Deutſchthums gegenüber czechiſchen
Uebergriffen. Wiener Blätter erklären die
Pariſer Nachrichten von einem franzöfiſch-
ruſſiſchen Verbrüderungsfeſt in Cettinje für un
begründet. Der Fürſt Nikolaus trank nur auf
das Wohl von Frankreich und auf die Franzoſen
„als die Freunde unſerer Freunde.“

Bulgarien Bulgariſches Geld iſt auch kein
Blei, ſo ſagen die Ruſſen, wenngleich ſie ſonſt
die Bulgaren abſolut nicht leiden können. Aus
Sofia wird nämlich gemeldet: Da die Waffen
fabrik in Steyr in Folge größerer Beſtellungen
auf Mannlicher-Gewehre für die öſterreichiſche
Armee außer Stande iſt, die von der bulgariſchen
Regierung beſtellten Gewehre vor Auguſt 1890
abzuliefern, ſo hat die bulgariſche Regierung
beſchloſſen, ihren Bedarf durch Ankauf von 30000
BerdanGewehren in Rußland zu decken. Wie
verſichert wird, erhebt die ruſſiſche Regierung
dagegen nicht nur keinerlei Schwierigkeiten,
ſondern ſie werde im Gegentheil den Ankauf
und die Verſendung dieſer Waffen in jeder Weiſe
zu erleichtern und zu fördern ſuchen.

Serbien. Aus Belgrad wird die Nachricht,
König Milan werde im Herbſt das factiſche
Oberkommando der ſerbiſchen Armee übernehmen,
für unbegründet erklärt. Die radikalen Miniſter
ſind dagegen. Der Exkönig Milan, der mit
den Miniſtern zum Regenten Riſtics nach Vranja
gereiſt war, iſt nach Belgrad zurückgekehrt.
Ueber das Ergebniß der in Vranja gehaltenen
Konferenz erfährt die Voſſ. Ztg. zuverläſſig, daß
in die Regelung der Königinfrage ein
getreten, dieſelbe aber noch nicht abgeſchloſſen
wurde. Bis Letzteres geſchieht, wird der be-
ſtehende Zuſtand aufrecht erhalten. Die in der
Zwiſchenzeit ſtattfindende Zuſammenkunft der
Königin Natalie mit dem Könige Alexander ſoll
im Auslande ſtattfinden.

Rußland. Der Reichsrath bewilligte 170000
Rubel zum Ankauf von Wagen für die Eiſen
bahnlinien in Südweſtrußland aus ſtrategiſchen
Rückſichten.

Aegypten. Der engliſche Lieutenant Daguilar
griff mit ägyptiſchen Truppen, Kavallerie, Jn
fanterie und Artillerie, eine Schaar Derwiſche
bei Anabi an und ſchlug dieſelbe in die Flucht.
Die Aegypter hatten 3 Todte, 2 Offiziere und
6 Mann verwundet, von den Derwiſchen waren
70 todt und 8 wurden gefangen.

Afrika. Die BoernRepubliken wollen
für die ſchon lange geplante Vereinigung den
Namen „Vereinigte Staaten“ wählen.
—n—==„-—„2

Srovinz und Ämgegend.
t Weißenfels, 1. Auguſt. Vier Hand

langer, welche, auf einem Neubau an der Mer-
ſeburger Chauſſee beſchäftigt waren, beſchloſſen
geſtern auch einmal das Striken zu probieren
und ſtellten einmüthig die Arbeit ein. Doch

das Nichtsthun führte ſie ſchon nach wenigen
Stunden auf Abwege; ſie geriethen über ihre
Arbeitseinſtellung untereinander in Streit und,
da ſie ſämmtlich an Handarbeit gewöhnt, fingen
ſie plötzlich an, ſich gegenſeitig auf das kräftigſte
mit den Fäuſten zu bearbeiten. Bei dieſer ge
ſetzlicch nicht geſtatteten Thätigkeit wurden ſie
jedoch überraſcht und drei von ihnen nach der
Polizeiwache gebracht. Kaum waren ſie nach
Notierung ihrer Heldenthaten von hier entlaſſen,
als zwei die unterbrochene Thätigkeit noch-
mals aufnahmen und wiederum verhaftet wer
den mußten. Diesmals wurde den Raufluſtigen
auf der Wache eine längere Bedenkzeit gegeben
und hoffentlich werden ſie während derſelben
eingeſehen haben, daß beim Striken ſelten etwas
Gutes herauskommt, und ſie beſſer gethan
hätten, wenn ſie ihrer gewohnten Beſchäftigung
nicht untreu geworden wären.

F Bitterfeld. Jn Sandersdorf bei Bitter
feld fiel am 27. v. Mts. einer Frau beim
Waſſerholen der Eimer in den Brunnen der
hinzukommende ledige Grubenarbeiter Martin
Zaleski wollte denſelben wieder herausholen und
ſtieg zu dieſem Behufe in den Brunnen, wurde
aber durch die in demſelben befindlichen Gaſe
erſtickk und todt aus dem Brunnen gezogen.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos.

Eisleben. Hierſelbſt ſtarb der auch in
weiteren Kreiſen bekannte Orgelvirtuoſe Franz
Rein, Organiſt an der Andreaskirche. Die
„Saalezeitung“ meldet: Der Ottoſchacht, der
Martinsſchacht, der Ernſtſchacht und der Clotilde-
ſchacht der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
n Waſt ſind vollſtändig unter Waſſer ge
etzt.v Nordhauſen, 1. Auguſt. Geſtern Nach

mittag fuhr von hier ein Radfahrer nach Rott-
leberode über Görsbach, Berga 2c. Als derſelbe
kurz vor Berga ſich befand, kam ihm ein Schul-
knabe mit einer langen Stange entgegen. Der
Fahrer rief dem Knaben zu, doch an die Seite
zu gehen, dieſer folgte jedoch nicht, ſondern warf
die Stange vor das Fahrrad, ſo daß
umſchlagen mußte. Der Fahrer fiel zur Erde,
das Rad war zerbrochen, und als der Fahrer
den Namen des Buben feſtſtellen wollte, wurde
er von in der Nähe arbeitenden Leuten ſo be-
droht, daß er flüchten mußte und froh ſein
konnte, daß er nicht obenein noch Prügel erhielt.

F Magdeburg. Jn Magdeburg hat am
Mittwoch die Ausgrabung des Sarges des
General Carnot ſtattgefunden, der bekanntlich
nach Paris überführt werden ſoll. Die Arbeiten
nahmen vier Stunden in Anſpruch, da der Sarg
außergewöhnlich tief, etwa 31 Meter, in der
Erde lag. Der eichene Außenſarg, war ſtark
vermodert, doch gelang es, einen kiefernen, mit
Metall ausgeſchlagenen Sargeinſatz, welcher die
Leiche birgt, vollſtändig unverſehrt an das
Tageslicht zu heben. Alle Anweſenden ent
blößten das Haupt. Der Sargeinſatz mit der
Leiche des Generals, welche in mumifiziertem
Zuſtande vollſtändig erhalten war, wurde hierauf
nach der Kapelle des Kirchhofes übergeführt, vor
welcher ein Doppel Ehrenpoſten aufzog. Der
Sargeinſatz wird in einen Prunkſarg geſtellt
und mit demſelben heute Freitag nach Paris
befördert werden.

Gernrode. Ein eigenthümliches Wild
wurde nach dem „Aſchersl. Anz.“ vorige Woche
in der Nähe der Georgshöhe erlegt. Anfang
Mai d. J. entlief dem Förſter Mieglitz auf dem
Sternhauſe ein etwa Jahre altes Rind und
wurde trotz eifrigen Suchens nicht wieder geſehen
und gehört. Da traf Anfang voriger Woche
vom Förſter Kerſten in Thale auf dem Stern
hauſe die Nachricht ein, in der Nähe der Ge
orgshöhe ſei ein ſehr ſcheues Rind geſehen worden.
Daraufhin wurde nun an beſagtem Orte eine
förmliche Treibjagd angeſtellt und das Thier
auch gefunden. Es einzufangen erwies ſich als
eine Unmöglichkeit, da es vollſtändig verwildert
und ſo ſcheu wie ein Hirſch war. So blieb
dem Förſter Mieglitz nichts übrig, als es durch
einen Büchſenſchuß niederzuſtrecken. Das Thier
hatte in ſeiner ſelbſt gewählten Freiheit keine
Noth gelitten, ſondern war vorzüglich bei Fleiſch.

Leipzig, 2. Auguſt. Zum Rektor Mag
nifikus für das Studienjahr 1889/90 der hieſigen
Univerſität wurde der Profeſſor der philo-
ſophiſchen Fakultät Geheime Hofrath Dr. Wundt

gewählt. Rach erfolgter Zuſtimmung der in
Frage kommenden Gemeindebehörden ſollen am
I. Januar 1890 mit Leipzig vereinigt werden
Thonberg, Neureudnitz, Voſkmarsdorf, Neuſchöne-
feld, Neuſtadt, Alt- und Neuſellerhauſen die
Genehmigung der königlichen Kreishauptmann-
ſchaft und die Zuſtimmung der Leipziger Stadt
verordneten ſteht noch aus. Die ſtreikendex
Bäckergehilfen hielten vorgeſtern eine von etwa
400 Perſonen beſuchte Verſammlung ab. Nach
den Darlegungen des Vertrauensmannes iſt die
Lage des Streiks zur Zeit folgende 30 Arbeit-
geber, bei welchen 200 Gehilfen beſchäftigt ſind,
haben die Lohnforderung bewilligt; bei dieſen
wird fortgearbeitet. Gegen 200 Gehilfen be-
finden ſich noch im Streik. Zugereiſt ſind etwa
50 auswärtige Gehilfen, welche indeſſen auf die
Seite der Streikenden übergetreten und meiſt
wieder abgereiſt ſind. Die Verſammlung beſchloß
die Fortſetzung des Streiks, wenn ſie auch zu
geben mußte, daß die Arbeitgeber, welche den
Tarif noch nicht bewilligt hätten, über genügende
Arbeitskräfte verfügten.

t Leipzig. Die „Münch. N. N.“ ſchreiben
unterm 30. Juli: Ein Turnfeſtgaſt, Zimmer
meiſter Sch. aus Connewitz bei Leipzig, wollte
heute früh einen Jugendfreund (Rumfordſtraße
39a) beſuchen, den er ſeit 41 Jahren nicht mehr
geſehen hatte. Dabei paſſirte ihm der Unfall,
daß er in das Haus Nr. 39 (Neubau) eintrat,
woſelbſt unmittelbar an der Hausthür eine
Oeffnung als Kellerlicht offen lag, in die der
Mann ſtürzte; er wurde von Vorübergehenden
herausgezogen und verbunden.

F Leipzig. Jm hieſigen Zoologiſchen Garten
„gaſtieren“ z. Zt. Beduinen. Ueber dieſe Wüſten-
ſöhne ſchreibt man: „Der Zoologiſche Garten
iſt jetzt zur afrikaniſchen Colonie geworden. Vom
Raubthierhauſe her tönt das laute Gebrüll der
Löwen, im Süden trompetet der Elephant und
vom Wieſenplane des Vordergartens, dort wo
hochaufſtrebende Palmen den Platz zur Oaſe
machen, ſchallt das Geknatter der Beduinenge-
wehre im dröhnenden Hufſſchlag feuriger Roſſe.
Wie umgewandelt erſcheint die landſchaftliche
Scenerie; fremde Männer beleben ſie, ſchlanke
Frauen und muntere Kinder. Die Hausthiere
der Beduinen: Pferde, Kameele, Schafe, Ziegen
und Hunde bewegen ſich zwiſchen den flachge-
ſpannten Zelten und harren des Augenblicks, an
dem der „Wüſtenzug“ beginnen ſoll. Ein leben-
diger Marſch führt die Beduinen zu Gruppen
zuſammen; mit gurgelndem Laut erheben ſich
die ſchwerbepackten Kameele, die der Fußtritt der
Beduinen aus ihrer Sieſta rüttelt, tänzelnd
kommen die arabiſchen Roſſe heran, beſetzt mit
kecken Reitern, deren wallende weiße Burnuſſe im
Winde flattern. Voran Omrah, eine Erſchei
nung, wie in Erz gegoſſen, die lange Flinte feſt
auf den Schenkel geſtützt, den Körper geſtreckt in
edler Haltung. Hinter ihm folgen die andern
braunen Genoſſen zu Pferde, woran ſich die
Weiber und Kinder auf den Kameelen ſchließen.
Daſſelbe Gepräge, nur in etwas veränderter
Mimik tragen die weiteren Darſtellungen: der
Kameelraub, der Ueberfall einer Karawane, bis
zum Schluß der Vorſtellung das glänzend aus-
geſtattete Feſt des Paſcha's in Scene geht, ein
Feſt, welches unter Theilnahme ſämmtlicher 40
Perſonen der Karawane durch die Pracht der
decorativen Ausgeſtaltung und durch treue
Wiedergabe des hierbei zur Erſcheinung kom-
menden Völkerbildes einen beſtechenden Anblick
bietet.“

-2

Local Nachrichten.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1889.
s Beſtätigung. Wie wir hören, iſt der

hieſige 1. Domprediger, Herr Konſiſtorialrath
und Superintendent Leuſchner als Ober-
pfarrer in Wanzleben beſtätigt worden.

S Die Wettergläſfer haben ihren Stand
ſeit vergangenen Sonntag, wo ſie bis auf Regen
und Wind geſunken waren, langſam aufſteigend
geändert. Nicht lange auf „Veränderlich“ feſt
ſtehend, iſt das Queckſilber bereits geſtern auf
„Schön Wetter“ angelangt. Sehr diffizile
Doppelröhren (Wein- und Queckſilberbarometer)
neigen bereits auf „Beſtändig Wetter“ zu. Nun
ſeit Montag haben auch die Regengüſſe nachge
laſſen, und das Wetter, wenngleich kühl früh
morgens beträgt das Wärmequantum ſchon ſeit
einigen Tagen nur etwa 12 Gr. Celſius
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läßt doch wenigſtens den Aufenthalt im Freien
u. Für Partien iſt daſſelbe durchaus geeignet.m Intereſſe der zahlreichen Sommerfriſchler,
Badereiſenden, der Ferienkoloniſten und der
Touriſten iſt nur zu wünſchen, daß die Wetter
gläſer Recht behalten. Auch für die Landwirth-
ſchaft iſt eine Reihe ſchöner, warmer Tage be
hufs Vollendung der Getreideernte ſehr von Nöthen.

Aſtronomiſches. Die aſtronomiſche
Welt iſt in großer Aufregung wegen einer
ſcheinbaren Veränderung, welche die Ringe des
Saturn in ihrer Zuſammenſetzung erfahren, denn
ihr Licht ſcheint ein anderes werden zu wollen.
Alle Teleſkope der Welt ſind gegenwärtig auf
den Saturn gerichtet und es wird auf den Stern-
warten angeſtrengt gearbeitet, um dieſe Vorgänge
zu erklären. Von den aſtronomiſchen Ereig-
niſſen im Monat Auguſt d. J. iſt zu erwähnen,
daß die Sonne am 23. in das Zeichen der
Jungfrau eintritt und damit das Ende der
Hundstage bezeichnet. Vom 9.--14. werden
ahlreiche Sternſchnuppen (Laurentiusſtrom,
erſeiden), deren Ausgangspunkt nördlich von

Eta im Perſeus liegt, zu beobachten ſein.
s Leichenbegängniſſe. Am Donnerſtag

Vormittag um 10 Uhr fand in feierlicher Weiſe
die Ueberführung der Leiche des hier im elter-
lichen Hauſe, Halliſche Straße, verſtorbenen
PremierLieutenants im Oſtpreußiſchen Füſilier-
Regiment Graf Roon Nr. 33 Herrn Becher,
Sohn des Herrn Regierungs und Landes-
Oeconomierathes Becher, nach dem Bahnhofe
ſtatt. Die Beiſetzung erfolgte am ſelben Abend
um 6 Uhr in dem Familienbegräbniß zu Kelbra
am Kyffhäuſer. Der Leichenzug wurde vom
hieſigen Trompetercorps zu Pferde eröffnet, hierauf
folgten zwei Züge Huſaren der 5. Schwadron, gleich
falls beritten. An den reich mit Blumen, ſowie
mit Helm und Degen des Verſtorbenen ge
ſchmückten und von 16 Sergeanten und Unter-
offizieren getragenen Sarg, ſchloß ſich das
Trauergefolge, darunter u. A. die hier anweſen-
den Herrn Offiziere. Am Tage vorher, am
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr, wurde ein alter
Soldat der beim hieſigen Huſarenregiment über
35 Jahre lang gedient, der Wachtmeiſter a. D.
Wolfermann, eine wohl von allen Merſe-
burgern gekannte Perſönlichkeit, auf hieſigem
Stadtgottesacker zur letzten Ruhe gebettet. Auch
hier eröffnete das Trompetercorps den Leichen-
zug Choräle und Trauermärſche blaſend, und
gab die 4. Schwadron, der er ſo lange Jahre
angehört, dem Todten das letzte Ehrengeleit.
Der älteſte Wachtmeiſter des Regiments, der
Wachtmeiſter Pörſch von der 1. Schwadron aus
Weißenfels trug auf einem Kiſſen die Orden,
des Verſtorbenen. An der Spitze des ſehr zahl-
reichen Trauergefolges befand ſich der Herr
Commandeur und das hieſige Offiziercorps.

s Zwei Strafgefangene entflohen!
Mittwoch Abend ſind der Bäckergeſelle Wilhelm
Rachow aus Strehlitz und der Arbeiter Karl
Kneiſel aus Halle a. S., beide im hieſigen Amts
gerichtsgefängniß zur Abbüßung der ihnen zu-
erkannten Freiheitsſtrafen interniert, von der
„Außenarbeit“ entſprungen. Beide tragen Dril-
lichanzüge und iſt es leicht möglich, daß die-
ſelben ſich in der Umgegend verbergen. Viel-
leicht wird durch dieſe Notiz eine Ergreifung der
Flüchtlinge veranlaßt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von der Reiſe der Kaiſerlichen

Prinzen) von Kiſſingen nach Wilhelmshöhe
wird noch bekannt, daß dieſelben auf dem Bahn-
hofe Gräfenroda ihren Exerziermeiſter aus Ober
hof, den Gendarm Nußpicker, trafen. Die Prin
zen waren außerordentlich erfreut und drückten
ihm vielmals die Hände. Die Kaiſerin ſagte in
ihrer leutſeligen Weiſe: „Meine Kinder haben
mir ſehr viel von Jhnen erzählt. Sie haben ſich
viel Mühe mit ihnen gegeben, als Sie Jhnen
Exerzierunterricht ertheilten. Es freut mich ſehr,
daß ich Sie nun auch kennen lerne.“ Mit einem
freundlichen Gruß verabſchiedete ſich die Kaiſerin
und der Zug ſetzte ſich dann in Bewegung.

(Ausbruch der Rinderpeſt.) Nach
amtlicher Mittheilung iſt in Pejſern (Ruſſiſch-
Polen) an der preußiſchen Grenze die Rinder-
peſt ausgebrochen. Die nöthigen Vorſichtsmaß-
regeln ſind ſofort getroffen.

Ein Nachahmer von „Jack, dem
Aufſchlitzer“) iſt in Berlin aufgetaucht. Jn

der Nähe des Wedding wurde ſpät Abends eine
Frau von einem jungen Mann beläſtigt, und
als ſie ihn derb abwies, erhielt ſie plötzlich einen
Schnitt am Halſe. Der Attentäter iſt noch
nicht gefaßt. Die Wunde iſt ungefährlich.

(Die fatale Theaterkatze.) Jn dem
volksthümlichen Melodrama „Hoodman blind,“
das allabendlich in einem Londoner Theater
aufgeführt wird, giebt es eine äußerſt traurige
Szene, welche die Zuſchauer zu Thränen zu
rühren pflegt. Die Szene ſtellt das Themſequai
dar und die Dekoration iſt in der That eine
vorzügliche. Während ſich nun die thränenreiche
Szene an einem der letzten Abende abſpielte,
erſchien urplötzlich eine große ſchwarze Katze auf
der Bühne, überſchritt mit der größten Gelaſſen-
heit den „Fluß“ von dem einen Ufer zum
anderen und verſchwand. Die Zuſchauer lachten
unbändig und mit der Rührung war es aus.

Kleine Notizen.) Auf demfranzöſiſchen Artillerieſchulſchiff „Couronne“
platzte ein Revolvergeſchütz. 5 Mann
ſind getödtet, 17 verwundet. Der vorwöchent-
liche Orkan in Ungarn hat die Ecnte ſehr hart
mitgenommen. Jm ganzen Lande wird kaum
eine mittelmäßige Ernte herauskommen. Jn
Mülhauſen im Elſaß ſchläft ein junges, ge
ſundes Mädchen ſeit acht Tagen ununter-
brochen. Nur zuweilen nimmt fie etwas Milch
zu ſich, welche ſie trinkt, ohne ſich weiter zu
rühren. Nach Meldungen aus Bukhara
iſt unter den dortigen Bewohnern eine große
Sterblichkeit in Folge tropiſcher Hitze einge
treten. Jn drei Tagen ſtarben 702 Perſonen.

Jn Chicago ſtürzte während eines furcht
baren Sturmes ein Haus ein. Acht Perſonen
wurden getödtet.

(Exhumierung.) Wie aus Augsburg
berichtet wird, hat am Donnerſtag Mittag die
feierliche Uebergabe der Gebeine Latour d'Au-
vergne's ſeitens der bayeriſchen Regierung an
die franzöſiſche Kommiſſion ſtattgefunden. Unter
militäriſchen Ehren wurde der Sarg zum Bahn-
hof Unterhauſen gebracht, von wo die Fahrt
nach Paris erfolgt.

Ein Juſtizminiſter im Gefängniß),
das iſt auch wohl noch nicht dageweſen. Dieſer
Herr, dem es ſo ergangen, iſt der Juſtizminiſter
und Generalanwalt von Hawaii, Mr. Aſhford.
Der Schwiegervater deſſelben ſollte prozeſſirt
werden, weil er einen Bewohner von Honolulu
im Streit erſchoſſen hatte. Der Miniſter erſchien
in der Gerichtsverhandlung und verlangte aus
formellen Gründen die Einſtellung des Ver
fahrens, was aber der Richter ablehnte. Aſhford
weigerte ſich nunmehr, als öffentlicher Ankläger
aufzutreten. Der Gerichtshof verfügte nunmehr
wegen Mißachtung der richterlichen Befugniß
und Würde eine Haft von vierundzwanzig
Stunden gegen den Juſtizminiſter, und ungeachtet
allen heftigen Sträubens wurde dieſer eingeſperrt.

(Zum Tode Bernhard Förſters.)
Das Stöcker'ſche Journal „Volk“ ſchreibt, es
ſei unrichtig, daß Dr. Bernhard Förſter in
Südamerika durch Selbſtmord geendet habe.
Nach dem amtlichen Todtenſchein ſei Förſter am
Schlagfluß geſtorben. Die Selbſtmordnachricht
iſt von einer ganzen Anzahl von in Südamerika
lebenden Deutſchen verbreitet worden.

den iſt ein reicher Kaufmann feſtgenommen, weitere Arre
tierungen ſind in Berlin und Wilhelmshaven vorge-
nommen.

Frankreich. Große und allgemeine Verſtimmung
erregt in Paris der totale Mißerfolg der Torpedo-
boo te auf dem letzten franzöſiſchen Flottenmanöver. Zahl
reiche Zuſammenſtsße brachten den Beweis, daß auf un
ruhiger See dieſe kleinen Boote wenig oder gar nicht ver
wendbar ſind. Hohe Wellen nehmen der Beſatzung den
Ausblick ſelbſt auf kurze Entfernung, und ſo wird dann
das Zuſammenfahren nahezu zur Regel. Der Marine
miniſter hat daher angeordnet, daß die kleinen Torpedo
boote ſofert aus den Manbvern zurückzuziehen und außer
Dienſt zu ſtellen find, da ihre Unbrauchbarkeit erwieſen ſei
und man nicht länger das Leben der Beſatzungen aufs
Spiel ſetzen wolle. Von dieſen Booten ſind etwa 120
re worden, die nun wohl den Werth alten Eiſens

aben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika kommt via London die Nachricht,

daß die Aufſtändiſchen unter Buſchiri die Straße zu der
jüngſt überfallenen Station Mpwapwa blokiert haben. Auf
der Station befanden ſich noch Miſſionare und eine aus
Askaris beſtehende Beſatzung. Was aus denſelben gewor
den iſt, iſt unbekannt. Wißmann dürfte vorrücken.

Eine betrübende Kunde kommt aus
Kamerun. Der durch ſeine, in Gemeinſchaft mit dem
Hauptmann Kund ins Jnnere unternommenen kühnen
Züge bekannt gewordene Lieutenant Tappenbeck
iſt in Afrika plötzlich am Fieber geſtorben. Die
Todesnachricht hat ſehr überraſcht, denn noch vor Kurzem
befand ſich Lieutenant Tappenbeck ganz wohl. Sein
früherer Gefährte, Hauptmann Kund, der ſofort nach
Afrika gereiſt iſt, meint, auch Dyſenterie könne den Tod
herbeigeführt haben. Tappenbeck hatte ſchon früher daran
gelitten und dieſe Krankheit hatte Spuren zurückgelaſſen.

Zur Wißmann- Expedition. Jnnerhalb der
Wißmann- Expedition findet gegenwärtig ein großer Wechſel
ſtatt. Zunächſt iſt die Rückkehr einer Anzahl von Mit
gliedern, darunter die des Lieutenants Märker angekündigt;
auch einige Unteroffiziere und Krankenwärter müſſen wegen
klimaliſcher Einflüſſe Afrika verlaſſen. Für Erſatz iſt ſchon
geſorgt zunä ſt ſoll der verſtorbene Stabsarzt Dr.
Schmelzkopf durch den Stabsarzt Dr. Böhme aus Weimar
erſetzt werden. Dieſer geht bereits am 12. Auguſt von
Marſeille aus nach Zanzibar. Mit demſelben Schiff fahren
auch einige Krankenwärter dahin.

Jn Zanzibar ſtarb der Kaufmann M. Schäütze,
welcher als Vertreter der Hamburger Firma Ad. Meyer
als Einkäufer von Elfenbein in Afrika thätig war, am
Klimafieber. Derſelbe erfreute ſich bei den dortigen
Deutſchen großer Beliebtheit.

Todesfßälle.
Jn Wiesbaden ſtarb der Bildhauer Keil, der

Schöpfer des Wrangel-Denkmales in Berlin.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Von den in Preußen vorhandenen 923 Städten

mit 2000 und mehr Einwohnern ſind noch 137 oder 15
Prozent ohne Eiſenbahnverbindung. Die meiſten
von dieſen liegen in den öſtlichen Provinzen, nämlich 21
in Oſtpreußen, 19 in Brandenburg, 19 in Sachſen, 17 in
Pommern, 16 in Schleſiten, 12 in Poſen und 10 in Weſt
preußen, während das Rheinland nur 8, Schleswig Hol-
ſtein 5, Hannover 4 und Heſſen-Naſſau, ſowie Weſtfalen
je 3 Städte ohne Eiſenbahnverbindung haben. Jn Oſt
preußen ſind noch 35 Prozent, in Pommern 27 Prozent,
in Weſtpreußen 21 Prozent aller Städte ohne Eiſenbahn,
e in Heſſen Naſſau nur 5, und in We falen 3,5

rozent.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Meinin ger ſtehen gegenwärtig mit Warſchau

und Lodz in Gaſtſpielverhandlungen.
Profeſſor Dr. Geffcken ſteht gegenwärtig mit dem

Theaterdirector Amberg aus NewYork in Unterhandlungen,
um durch, letzteren ſein Drama „Rudolf von Schwaben“
zuerſt in NewYork zur Aufführung bringen zu laſſen.
Sollten die Verhandlungen zum Ziele führen, ſo würde
Herr Dr. Geffcken in dieſem Herbſte ſich ſelber nach New
York begeben, um den Proben für die erſte Aufführung
des Stückes perſönlich beizuwohnen.

Heer und Marine.
Nicht weniger Aufſehen, als die Beſtechungsange-

legenheit in der Marine macht die Verhaftung des
Muſikdirektors Trenkler in Dresden vom 2.
Grenadierregiment Nr. 102. Dem Leipziger Tagebl.
wird zwar mitgetheilt, daß die gegen Trenkler erſtattete
Anzeige den Eindruck der Gehäſſigkeit mache und man
hoffe, daß es dem Verhafteten gelingen werde ſeine
Schuldloſigkeit zu beweiſen. Es find aber noch zwei an
dere Militärmuſikdirektoren in Dresden ihrer Stellungen
enthoben und einer ebenfalls in Haft genommen. Der
Angeber ſoll ein Jnſtrumentenbauer geweſen ſein.

Ueber die Verhaftung des Schiffs-
OberingenieunrsPannecke in Kiel wird folgendes
Genauere mitgetheilt: Es wird dem Beamten nicht nur
zur Laſt gelegt, daß er fich unerlaubte Vermögensvortheile
bei Teakholzlieferungen verſchafft hat, ſondern daß er eine
ganze Ladung Teakholz hat verſchwinden laſſen. Die
Affaire datiert ſchon vor 4--5 Jahren und iſt erſt
jetzt ans Licht gezogen. Pannecke war ſ. Z. nach England
gerreiſt, hatte dort die Schiffsladung in Empfang genom-
men, und nach Kiel ſoll von dem Holze noch nicht ein
Balken gelaungt ſein. Da es gelang dieſe Sache ſo lange
zu vertuſchen, müſſen zahlreiche Mitſchuldige vorhanden
ſein. Der in Kiel verhaftete Werftverwaltungsſekretär
heißt Lübcky; derſelbe hatte die Rechnungen anzuweiſen,
und man glaubt, daß er ſich durch frühzeitige Anweiſungen
gleichfalls unerlaubte Vortheile verſchafft habe. Jn Min-

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schwediſche Reich shypothekenbank3 pCt.

Obligationen von 1886. Die nächſte Ziehung findet An
fang Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2p Ct.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neub urger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark.

Markt -Berichte.
Halle, 1. Auguſt. Preiſe per 1000 Kilo unetto, Weizen

feſt, 170-- 190 M., Roggen feſt, 156 168 M., neuer
Gerſte Futter- 135--145 M., Braugerſte 160 180 M. Hafer
feſt, 164 172 M. Raps 300--330 M. ger. Ang., Rübſen
Sommer o. Ang. Erbſen Victoria ohne Angebot. Küm-
mel flau, ausſchl. Sack p. 100 Kilo Netto 38 49 M. Stärke
einſchl. Faß von 100 Kilo netto, Halliſche prima Weizen
ſehr feſt 37,00 bis 37,650 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe p. 100 Ko. netto. Linſen ohne Angebot, Bohnen
ohne Angebot Kleeſaaten ohne Geſchäft

Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei leb
hafter Nachfrage 9,75 10,50 M. Weizenſchaalen 9--9,25 M.
Weizengrieskleie 9,25--9,50 M. Malzkeime geſucht, elle
10,00 11,00 M., dunk. 9,00--10,50 M. Oelkuchen 15,59
bis 16,00 M. Malz 28,50 -29,75 M. Rüböl 68,00 M. Petro
leum 24,50 M., Solaröl 0,825,//302 knapp, 17,50 18 M.,
Spiritue p. 109000 Liter-Prozent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 57,50 M. mit 70 M. Ver
brauchsabgade 37,70 M.
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Special-Geschäft für Cigarren u. Tabak.
meinrich S yr-
Größtes Auswahl- Lager

S von Cigarren der bedeutendſten Fabriken,
ſchon von 30 Mk. an bis 100 Mk. per Mille.

amburger u. Premer Fabrikate ſowie imp. Havannas.

H. Oldenkott jr. Co. in Rees.
Friedrich Juſtus, Bremen.

acket-Tabakkce
von Schellhaß Söhne, Bremen.

W. Ermeler Co., Berlin.

Dr.

Iäger ete.

0000000000000000000
Kochs' Fleisch-Pepton.

Ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss thatsächlich nahrhafter
Fleisch- Extract.

Das wirksamste aller bisher bekannten Mittel zur Ernährung und Kräftigung von
Kranken Genesenden, Blutarmen und Allen, die an gestörter Verdanung leiden. Bei
seinem grossen Nährwerthe und Kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, Touristen,

t

F
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Goldene Medailſe New-Orleans 1886. Ehren-Diplom Antwerpener Weltausstellung 1885.
Vorräthig in Apotheken, Droguen- und Kolonialwaaren-Handlungen.

3wangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 3. Auguſt cr., Vormittags

91 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier:

1Kleiderſecretär, I Kommode,
2 Rohrſtühle und 3 Bilder.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Sonnabend, den 3. Auguſt cer.,

Nachmittags 3 Uhr, ſollen
reusserstrasse No. 10

2 Rüſtwagen,
1 Rollwagen,

gegen ſofortige baare Zahlung
meiſtbietend verkauft werden.

Acker- Verpachtung.
Das zur hieſigen NeumarksPfarre gehörige,

an der Leipziger Chauſſee gelegene Planſtück
Nr. 56 wird mit dem 1 October d. Js. pachtfrei
und ſoll in

Parzellen zu 1 Morgen
auf weitere 6 Jahre verpachtet werden. Hierauf
Reflectierende, ſofern ſie es nicht ſchon gethan
haben, bitte ich, mit mir in Verbindung treten
zu wollen. Teuchert, Pfarrer.

I BRBauergut bei Freiberg und I
Stadtgut in Zwönitz in der Größe von 44
bez. 132 Ackern ſind für nur 34000 bez. 68 000
Mark bei 12000 bez. 18 000 Mark Anzahlung
durch uns zu verkaufen.

Vieweger Co., Leiprig,Kathagrinenſtraße 3 I.

Ca. 200 Ctr. Roggenkleie
verkauft Otto Elbe, Reumarkt 48.

Ein jähriger, gutmüthiger und wachſamer
Munagchü größerer ForTerrier

iſt Umſtände halber ſofort in
gute Hände zu VorsehenkKen. Reflectanten
mögen fich melden im Gaſthof „Ritter St.
Georg.“

Ein eleganter, ſehr dauerhafter Selbſt
kutſchierwagen, Naturholz, 1 u. 2ſpänn.
ſowie dazu paſſende faſt neue ungariſche hellbraune
Juckergeſchirre ſind zu verkaufen.

Rittmeiſter V. WentzkKy.

Bier Dépöt und
Mineralwasser- Fabrik

lleinr. Schultze jr.

Merseburg.
Culmbacher Export I. 16 Fl. 3 M.
Münchener Spatenbräu 16 3
Frankenbräu 18 3Münchener imit. 22 3
Riebecker Actienbier 24 3
Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40- 3Rothemark Weißbier 20 3
Berliner Weißbier 25 3
Champagner Weißbier (ſüß) 30 3
Weizenlagerbier 30 3
Merſeburger Schwarzbier 24 3
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20 3
Thüringer Sauerbrunnen 30 3

Selters 35 3mm Ohne Flaschen
frei ins Haus geliefert.

Gtermanische
Fisch-Gross- Handlung.

Lebendfriſch:
Schelifisch Pfd. 20 Pfg.
Lengſisoh 30Sehlei 95 70Flugshecht 70EIb- Aal 120Prisch geräucherten Schellfsch. P

Meonh. Mäcke.
Eine fein möblierte Wohnung iſt zu ver

miethen. Markt 30.

Zur bevorſtehenden

Tag Saisonempfehle

Vagdgewehre ſowie sämmtliche
Jagdausrüſtungs- Gegenſtände

in größter Auswahl.

Pulveraus den niederrheiniſchweſtphäliſchen Pulverfabriken
und RottweilHamburg, welche als vorzüglichſte
und unübertroffene Jagdpulver anerkannt ſind.

FPatronen-Hülsen
nebſt allem Zubehör.

Sorgfältig gefüllte Patronen e.
unter reellſter Bedienung.

J. F. Beerholdt Nacht.
(Jnh. A. Schoellner.)
Einen Lehrling

ſucht ſofort oder October 1889.
Otto Elbe, Bäckermeiſter

Zum 1. October ſuche ein anſtändiges, ehrliches

V Dienſtmädchen. M
Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Ein kräftiges Mädchen von 15-—-16 Jahren als

W Aufwartung u
geſucht. Sr. Rätterstr. 4, 1 Treppe.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 3. Auguſt. Der

Bibliothekar. Altes Theater. Geſchloſſen.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung

Heute, in den letzten Abendſtunden ver
ſchied nach langem Krankenlager unſere liebe
Mutter, Groß und Urgroßmutter Frau verw.

Marie Frohne,
geb. Ronniger, im noch nicht vollendeten
92. Lebensjahre, welches mit der Bitte um
ſtilles Beileid anzeigen.

Merſeburg, Möritzſch und Dölzig, den
1. Auguſt 1889.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beſtattung findet Sonntag Nachmittag

32 Uhr vom Trauerhauſe, Sand Nr. 11,
aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft

nach langem Krankenlager unſer lieber Bruder
und Schwager der Uhrmacher

Franz Schulze
im 27. Lebensjahre.

Er folgte nach zehn Wochen ſeiner voran
gegangenen Mutter in die Ewigkeit. Dies
zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Geſchwiſter Sohunlze.

Die Beerdigung findet Montag Vor
mittag 8 Uhr ſtatt.

Danle.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

unvergeßlichen Gattin u. Mutter Frau WMem-
riette KecxkK, ſagen wir Allen unſeren
n und innigſten Dank. Jnsbe-
ondere Dank dem Herrn Paſtor Delius für

ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und am
Grabe und dem Herrn Kreisphyſikus Dr.
Penkert für ſeine raſtloſen Bemühungen und
Thätigkeit uns die theure Entſchlafene am
Leben zu erhalten. Herzlichen Dank den
hohen Wohlthäterinnen, die ihr ſo manche
Erquickung geſpendet haben. Noch vielen
Dank Allen Denen, welche ſie zu ihrer letzten
Ruheſtätte geleitet haben und für die reich
liche Ausſchmückung des Sarges. Möge
Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e hRedaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5,)

D.
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